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Begleittext zur Ausstellung
________________________________________________________________________________

Die Kuh gehört zu den ältesten Begleiterinnen des Menschen. Seit Jahrtausenden ernährt sie uns, prägt Landschaften, Kulturen und Mythen. Kaum ein anderes Tier steht zugleich so selbstverständlich für Fürsorge, Fruchtbarkeit und Wohlstand – und ist gleichzeitig so sehr zum Objekt industrieller Nutzung geworden. Zwischen diesen Polen bewegt sich die Malerei von Theresa Beitl.
Seit vielen Jahren widmet sich die Künstlerin nahezu ausschließlich dem Porträt der Kuh. Ihre Werke stellen das Tier als Individuum in den Mittelpunkt der künstlerischen Aussage. Jede Kuh besitzt eine eigene Präsenz, einen unverwechselbaren Ausdruck und eine Persönlichkeit, die die Künstlerin in lebendigem Duktus und kraftvollen Farben auf die Leinwand bringt. Der direkte Blick der Tiere in den Bildern fordert den Betrachter heraus, das vermeintlich Vertraute neu zu sehen. Aus dem Nutztier wird ein Gegenüber.
Mit der neuen Werkserie „The Power of Cow“ entwickelt Theresa Beitl ihre künstlerische Auseinandersetzung konsequent weiter. Die Bildoberflächen ihrer Kuhporträts sind von schwebenden, rundlichen Formen – sogenannten Bubbles – überlagert. Diese Blasen eröffnen einen Raum vielfältiger Deutungen. Sie können an Gedanken, Ideen oder Träume erinnern, an Zellstrukturen und Netzwerke. Sie wirken spielerisch und poetisch, zugleich erzeugen sie Distanz und Irritation.
Die Bubbles verbergen die Tiere nicht – sie verändern unseren Blick auf sie. Sie legen sich wie Projektionen über das Wesen der Kuh und verweisen auf all jene Bilder, Erwartungen und Zuschreibungen, die der Mensch seit Jahrhunderten auf dieses Tier richtet. Die Kuh erscheint nicht mehr nur als landwirtschaftliches Nutztier, sondern als kulturelles Symbol, wirtschaftlicher Faktor, Projektionsfläche und Mitgeschöpf.
Gerade in dieser Mehrdeutigkeit liegt die Kraft der neuen Arbeiten. Die Bubbles erzählen von den Schichten, die unsere Wahrnehmung überlagern: von Konsum und Kommerz (Butterberge und Milchseen, der sprichwörtliche Kuhhandel), von Romantisierung und Verdrängung, von ökologischer Verantwortung und ethischen Fragen. Sie laden dazu ein, über die Beziehung zwischen Mensch und Tier nachzudenken, ohne eindeutige Antworten vorzugeben.
Theresa Beitls Malerei ist dabei weder anklagend noch sentimental. Sie vertraut auf die direkte Kraft der Begegnung. Farbe, Struktur und die eindringlichen Blicke ihrer Tiere schaffen einen Erfahrungsraum, in dem sich Empathie und Reflexion verbinden. Die Kuh wird zum Spiegel menschlicher Geschichte und Gegenwart. Für ihre einzigartige künstlerische Herangehensweise erhielt die Künstlerin 2008 in Berlin den Kunstpreis für Malerei des Verein Berliner Künstler.
„The Power of Cow“ ist weit mehr als eine Ausstellung über Kühe. Sie erzählt von der Würde des Individuums, von der gemeinsamen Geschichte von Mensch und Tier und von der Frage, wie wir Lebewesen betrachten, denen wir täglich begegnen – und die wir doch oft nicht mehr wirklich sehen.
Die Ausstellung lädt dazu ein, den Blick zu verändern. Denn vielleicht liegt die eigentliche Kraft der Kuh nicht allein in ihrer historischen Bedeutung für den Menschen, sondern in ihrer Fähigkeit, uns an unsere eigene Haltung gegenüber dem Leben zu erinnern.
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